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Sunt.
JÇaum mil bem Bliitenhranj umfdftingft bu,
3Bos aus bem Atorgentraum ermaßt,
Hub fctjon ben Stmnenraenbtag firingft bu
Hub ben 33orausbtic& auf bie 3înd)t.

SBtïïjefnt $enfen.

ßefyre aus einem Âonfttït.
SRidjt bie Stütfaehe, bai; ber BSiber»

ftanb ber Bauarbeiter gegen bie gor»
Derungen ber Unternehmer 3ufammen=
gebrochen ift, intereffiert Denjenigen, ber
gewohnt ift, rcirtfdjaftliije Stümpfe porn
Stanbpunïte ber Allgemeinheit aus ju
betrachten. ©s mürbe ihn eh enfowenig
intereffierên, wenn bie Bauarbeiter fieg»
reich geblieben wären unD in 3uïunft
Mob 48 Siunöen in ber BSodje arbeiten
mürben. 3a, im Ietjten ©runbe haben
auch nicht ote ausgerechneten 3ebntau=
fenbe non Arbeitsftunben, bie Durch bie
Ausfperrmtg oerîoren gingen, für Die

fiöfung ber gegenwärtigen Str if is befon»
bere Bebentung.

35enn worauf es anïommt, bas ift
lebten ©nbes nicht bie 3abl ber Ar»
beitsftunoen, fonbern bie wäbrenb biefer
Stundenzahl wirtlich geteiftete Arbeit,
nicht bie Quantität ber 3eit, fonbern bie
Quantität an effeïtioer ßeiftung. ©s
liegt teioer aufjerbaïb dotïsœirtfdjaft=
lidjer Statiftit, folche Smponberabilien
Des Brobuttionsprozeffes zu erfaffen.

Auffalten muh es, 3U hören, Dafe ber
Adsiftunbentag in Amerita bie Brobuf»
tion nicht ürüäe, wäbrenb in ©uropa
allenthalben Stlagen über bie gotgen
Der Beuetnridjtung laut werben. BSer
wirtlich Augen hat, wirb Den Unterfäjieb
nirgenbs anbers futhen als in ber Ber-
fchieDenheit ber Stiftungen brühen unb
hier. 35er Ameritanismus mit feinem
raftlofen Schaffensbrang, ber brühen
auch Den Arbeitern im Blute 3U fein
fcheint, geht Dem ©uropäertnm ab; aber
als befonoeres, erfäfwerenbes SRoment
tommt für uns Die immer tiefer gretfenbe
.Stampf» urtb Sabotagegefinnung Des

ßohnarbeitertums gegen bie Arbeit hin»
3u; es entwiäelt fidj parallel mit ber
Bifitolofigteit Der Blaffe, womit fie ber
Arbeit gegenüberfteht, mit Der btofjen
Sohnempfängerfäjaft für geteiftete Ar»
beitszeit, mit. bem oerfchärften 35es»

intereffement ah Der wtrfliben fieiftung.
35ie Quantität Oer effettioen Arbeit

ift abhängig "hon ©efinnungsqualitäten

ber arbeitenbenBlaffen. fßo»
putär gefagt : Sirene fegnet
bie Arbeit. Aber bie ©e»

finnungêqualitât hat fürdj»
tertict) gelitten unter ber
mirtfd)aftüd)en©ntmtcEtung

metope 35e8tntereffterung
unb AbpangigEeit beftänbig
Perfchtimmerte.

SBag foü man fagen, wenn
in ben Snfiruttionen ber
BauarbeitergetperEfchaft an
ihre Btitgtieber für bie gort»
fetjung beê Kampfes im to=
faien Bahnten ein $on ben

ganzen ©haratter ber neuen
BiufiE angibt : ©djäbigung
ber Unternehmer? SBenn
beutttet) barauf hingemtefen
wirb, bah nur bort Aug»
fid)t auf ©rfolg Befiele, mo
bie Baumelfter brin gliche
Arbeiten unPerpgtid) in
Angriff ju ne|nten ge»

groungen finb? SBenn ju»
gegeben mtrb, bah überall
bort, too ber Baumeifter
bi§ jept mit ber Arbeit mar»
ten Eonnte unb auch in 3u=
Eunft marten Eann, Eein
©emimt h^au^fchaut

@g ift ja eine alte 28etg=

heit: ©emerEfd)afttid)e @r=

folge finb nur möglich, menn
bie Snbuftrte blüht, menn
bie Aufträge fich häufen.
Aber bah bieg nun bie @t=

tuation ber $uEunft fein
unb bleiben fott : ©peEuta»
tion auf bie öffentliche Bot,
im übrigen aber ©abotage,
um btefe öffentliche Bot ju
fteigern, bag iftfetjon äufjerft
betrüblict).

graitcb, bem abzuhelfen,
mirb Eeinen moraiifdjen ©in»
fixten, Eetnen Mahnungen

Unbeteiligter, Eeinen

3wangsmahnahmen oon
Seite her gelingen. 35te

SÇippel im £ötfd)entat mit bem Uietfcbhow.

®m Sötfdjentat, etneg ber fchönfiett unb originetlften Sllpentftler
ber «Sdhroeis, bag Bis jur ©röffnuitg ber ßötfchbergbahn im gaïjre
1913 eigentlich fo 0ut wie unbetannt unb bom SSerfeljt' abgefchnitten
War, finbet morgen ber fogenannte ©egenfonntng ftatt. ®tefe
©eleqenhett, fianb unb S3olÉ oon 8ötfc£|en ju fe|en, in feiner
fcEjtidEjten llrfprüngüchfeit, fottte niemanb berfeEjtcrt. ®ro| be§ @e«

prängeg, bag anlägltcf) biefer tirchPchen geier entfaltet mirb, bei
ber bie ganje 33eböl£erung beg ®a!eg mitmirft unb fid) freut, ift
hier augfchlieflich unüerborbeneg, bobenftän&igeg SBolïgtum su fehert.
SJon ©oppenfietn erreicht man bequem tn 1 big IV2 ©tunben
über gerben ben §auptort beg Sateg, ffiippel, mo bie fprojeffionen
bormittagg bon 9'/2 an unb nadfmittagg nach 2 Uhr bor fich gehen.

trgeno einer
SBurjeln lie»

gen in ber ©ntwidlung, welch« Den ©ha»
ratter einer ganjen Sllaffe umgewan»
Delt unb 3um geinbe Der Allgemeinheit
gemacht hat. Reifung aber wjirb einzig
in Der listigen Sßeiterentwidlung Der
wirtfehaftlichen Berhältniffe liegen. 3)ann
wirb fich Die golge, Die feelifdje ©efun»
Dung einftelfen. Unb fie heifft: BSiebet»
bringung oon Sntereffe, Bifito, Anteil»

nähme, BSieoerhringung Des frohen Ar»
hettswillens. F.

Am 7. 3nni nächfthiu beginnt Die
Sunifeffion oer Bunbesoerfammlung, für
bie folgenbe SJiagesorbnung aufgeftellt
würbe: Battonalrai: BBahl-aftenprüfung,
neue auherorDentlidje Striegsfteuer (Aus»
fübrungsbefcblub) unû Biotion ©tähü
(Beoifion Des Qbligationenrechts).
StänDerat: 3ufahoertrag sum inter»

Juni.
Kaum mii dem Blütenkranz umschlingst du,
Was aus dem Morgentraum erwacht,
Und schon den Sonnenwendtag bringst du
And den Borausblick auf die Nacht.

Wilhelm Jensen.

Lehre aus einem Konflikt.
Nicht die Tatsache, daß der Wider-

stand der Bauarbeiter gegen die For-
derungen der Unternehmer zusammen-
gebrochen ist, interessiert denjenigen, der
gewohnt ist, wirtschaftliche Kämpfe vom
Standpunkte der Allgemeinheit aus zu
betrachten. Es würde ihn ebensowenig
interessieren, wenn die Bauarbeiter sieg-
reich geblieben wären und in Zukunft
bloß 43 Stunden in der Woche arbeiten
würden. Ja, im letzten Grunde haben
auch nicht ore ausgerechneten Zehntau-
sende von Arbeitsstunden, die durch die
Aussperrung verloren gingen, für die
Lösung der gegenwärtigen Krisis beson-
dere Bedeutung.

Denn worauf es ankommt, das ist
letzten Endes nicht die Zahl der Ar-
beitsstunoen, sondern die während dieser
Stundenzahl wirklich geleistete Arbeit,
nicht die Quantität der Zeit, sondern die
Quantität an effektiver Leistung. Es
liegt leider außerhalb Volkswirtschaft-
licher Statistik, solche Imponderabilien
des Produktionsprozesses zu erfassen.

Auffallen muß es, zu hören, daß der
Achtstundentag in Amerika die Produk-
tion nicht drücke, während in Europa
allenthalben Klagen über die Folgen
der Neueinrichtung laut werden. Wer
wirklich Augen hat, wird den Unterschied
nirgends anders suchen als in der Ver-
schiedenheit der Leistungen drüben und
hier. Der Amerikanismus mit seinem
rastlosen Schaffensdrang, der drüben
auch den Arbeitern im Blute zu sein
scheint, geht dem Europäertum ab: aber
als besonderes, erschwerendes Moment
kommt für uns die immer tiefer greifende
Kampf- und Sabotagegesinnung des
Lohnarbeitertums gegen die Arbeit hin-
zu: es entwickelt sich parallel mit der
Risikolosigkeit der Masse, womit sie der
Arbeit gegenübersteht, mit der bloßen
Lohnempfängerschaft für geleistete Ach-

beitszeit, mit, dem verschärften Des-
intéressement an der wirklichen Leistung.

Die Quantität der effektiven Arbeit
ist abhängig "don Eesinnungsqualitäten

der arbeitenden Massen. Po-
pulär gesagt: Treue segnet
die Arbeit. Aber die Ge-
sinnungsqualität hat fürch-
terlich gelitten unter der
wirtschaftlichenEntwicklung

welche Desinteressierung
und Abhängigkeit beständig
verschlimmerte.

Was s oll man sagen, wenn
in den Instruktionen der
Bauarbeitergewerkschaft an
ihre Mitglieder für die Fort-
setzung des Kampfes im lo-
kalen Rahmen ein Ton den

ganzen Charakter der neuen
Musik angibt: Schädigung
der Unternehmer? Wenn
deutlich darauf hingewiesen
wird, daß nur dort Aus-
ficht auf Erfolg bestehe, wo
die Baumeister dringliche
Arbeiten unverzüglich in
Angriff zu nehmen ge-
zwungen sind? Wenn zu-
gegeben wird, daß überall
dort, wo der Baumeister
bis jetzt mit der Arbeit war-
ten konnte und auch in Zu-
kunft warten kann, kein
Gewinn herausschaut?

Es ist ja eine alte Weis-
heit: Gewerkschaftliche Er-
folge sind nur möglich, wenn
die Industrie blüht, wenn
die Aufträge sich häufen.
Aber daß dies nun die Si-
tuation der Zukunft sein
und bleiben soll: Spekula-
tion auf die öffentliche Not,
im übrigen aber Sabotage,
um diese öffentliche Not zu
steigern, das ist schon äußerst
betrüblich.

Freilich, dem abzuhelfen,
wird keinen moralischen Ein-
sichten, keinen Mahnungen

Unbeteiligter, keinen
Zwangsmaßnahmen von
Seite her gelingen. Die

Kippe! im Lötschental mit dem Bietschhorn.

Im Lötschental, eines der schönsten und originellsten Alpentäler
der Schweiz, das bis zur Eröffnung der Lötschbergbahn im Jahre
1913 eigentlich so gut wie unbekannt und vom Verkehr abgeschnitten
war, findet morgen der sogenannte Segensonntag statt. Diese
Gelegenheit, Land uud Volk von Lötschen zu sehen, in seiner
schlichten Ursprünglichkeit, sollte niemand verfehlen. Trotz des Ge-
pränges, das anläßlich dieser kirchlichen Feier entfaltet wird, bei
der die ganze Bevölkerung des Tales mitwirkt und sich freut, ist
hier ausschließlich unverdorbenes, bodenständiges Volkstum zu sehen.
Von Goppenstein erreicht man bequem in 1 bis I.1/2 Stunden
über Ferden den Hauptort des Tales, Kippet, wo die Prozessionen
vormittags von V/2 an und nachmittags nach 2 Uhr vor sich gehen.

irgend emer
Wurzeln lie-

gen in oer Entwicklung, welche den Cha-
rakter einer ganzen Klasse umgewan-
delt und zum Feinde her Allgemeinheit
gemacht hat. Keilung aber rvjird einzig
in der richtigen Weiterentwicklung der
wirtschaftlichen Verhältnisse liegen. Dann
wirö sich die Folge, die seelische Gesun-
dung einstellen. Und sie heißt: Wieder-
bringung von Interesse, Risiko, Anteil-

nähme, Wieoerbringung des frohen Ar-
beitswillens. U.

Am 7. Juni nächsthin beginnt vie
Junisession oer Bundesversammlung, für
die folgende Tagesordnung aufgestellt
wurde: Nationalrat: Wahlaktenprüfung,
neue außerordentliche Kriegssteuer (Aus-
führungsbeschluß) und Motion Stählt
(Revision oes Obligationenrechts).
Ständerat: Zusatzvertrag zum iuter-
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nationalen Nlün30 ertrag, Deuerungs»
3ulage an oie penfionierten gunttionäre
5er Sunbesbabnen unb ©ntfumpfung
ber Nfeoneebene. —

Die Slätter meloen, bafe es ben
SunOesbaßnen nidjt möglich fei, einen
neuen Fahrplan einführen. Der Rofe»
lenbeftanb betrage beute blofe 60,000
Donnen, roäbrenb erft bei einem Vorrat
oon 120,000—150,000 Tonnen an bie
Durchführung Oes oerbefferten Sommer»
fabrplanes geoadjt roerben tönne, —

Herr Suttoespräfibent Ntotta empfing
leßte fffioche oie öfterreicf)ifd3;en Ver»
treter Oer Völterbunbsliga bei Oer
Sasler fyrieoenstonferens in längerer
Aubiett3. Sunbespräfibent Ntotta trat
roärmftens für oie balbige Aufnahme
ßefterreidjs in öen Völferbunb ein unb
nafern Oen Seridjt ber Delegierten über
bie Hage tn Defterreich entgegen. Die
Delegierten oantten bent Sunbespräfi»
oenten auch für bie Hilfe, roelcfee bie
Sdjroeiß Oer notleibenben Seoölterung
angebeiben liefe. —

Am 29. Ntai fanöte ber Sunbesrat
an oas ©eneralfetretariat bes Völler»
buttbes, an fämtlidfe Völterbunbsftaaten
unö an Veäfibent SBilfon eine Note,
in Oer er bie beftimmte ©rroartung -aus»
brüctt, bafe bie Sit3frage Oes Völler»
bunbes burch bie Sitjungen in San Se»
baftiano unö Srüffel in feiner NSeife
beeinflußt roeroe. —

Der nädfften Sunoesoerfammlung
toirö Oer 14. Neutralitätsberkfet cor»
gelegt roerben. Die Abteilung ^3oIiti=
fdjes Departement befdjäftigt fid); mit Oer

Aufhebung Oer Vertretung frember 3n=
tereffen, oas Departement Oes Snnern
mit Oer Dorfprobuttion, bie 1919 Oer»

fettigen oon 1918 nidjt nacfegetommen
ift. Vom 3ufti3» unb VoIi3eibepartement
oernefemen roir, oafe mir am 31. Ntär3
1920 18,692 Deferieure uno Nefraf»
tare beherbergten ober 7207 roeniger als
im 9Rai 1919. Das Ntilitärbepartement
befdjäftigt fidj mit Oer Demobiimadjung.
Der Arbeiterftano in ben Ntilitärroerl»
ftatten beträgt 3ur3eit nod) 1500 Niacin,
gegenüber 2076 Nlamt im Sali 1914.

Da 3ur3eit feine ein3ige Sd)roei3erftaDt
oas näfbfte eibgenöffifdje Durnfeft über»
nehmen roill, machen tn Oer ,,Sdjroei3e»
rifdjen Durngeitung" cerfdjieoene ©in»
fenoer bie Anregung, einen eibgenöf»
fifdjen Durnfeftfonos 31t grünben. 2Benn
3ur3eit port jebem Niitglieb unb Safer
nur ein grranfen erhoben mürbe, fo gäbe
es 100,000 Uranien. Ntit öiefem ©elb
follte öann oen jfreftorten als ©arantie»
fonös unter-Die Arme gegriffen roerben.

©ine fdjroegerifdje Stuöienreife nad)
Den fia Vlataftaaten roirb geplant, Deren
Roften für Oie Deilnefemer auf 10,000
bis 12,000 fffranfen fommen müroen.
Der hohe Setrag roürbe fid) tnbeffen
für grofee girmen reichlich lohnen,
meinen ot'e 3ntereffenten, ba oorab
Argentinien ein fiatto mit grofeen ©nt=
roicflung;smögIid)feiten ift. —

Sefanntlid) bat ficfe, in Sern eine
Rommiffion für eine Viefefpenöe an bie
fianbroirte tn Den oerroüfteten ©ebieten
oon granfreid) uno Selgien gebilbet.
Sie ift nun in Oer fiage, Ntitte Sep»
tember nädjftbin 150 Rübe, 90 Schafe
uno 600 Riegen - att3ufd)affen unb an

oie genannten Säuern ab3uliefent. Die
Uebergabe Oes Viehs foil in Safel ftatt»
finben. —

fiaut ©efchäftsberidjt haben oie Sun»
Desbabnen- im Iefeten Safere 30 elel»
triftfee Strecfenlofomotioeu, 60 Dritt»
tlaferoagen unö 800 ©üterroagen in Auf»
trag gegeben. —

Durcfe Den Seitritt Der Sd)toei3 3um
Völferbuno ift unfer fianb auch Ntit»
glieb ber internationalen Arbeitsorga»
nifatton geworben unb feat als foltfees
oie Vflicfet, über bie Ausführung inter»
nationaler Abfommett su toacfeen. gür
Oiefe eigentliche Ueberroadjung foil nun
Dem internationalen Arbeitsamt eine
Unterfucfeungsfommiffion angeglieoert
roerben, in tuelcfee jebes fianb Drei Ntit»
glieoer abbelegiert, bie aus Rreifen ber
Arbeiter, Arbeitgeber uno Itnabfeängi»
gen 3U entnehmen fittO. Unfer Volts»
roirtfcfeaftsöepartement roirb bemnäcfeft
feine Vorfsfeläge Dem Sunbesrate unter»
breiten. —

t Dr. ©ruft 6ef),
geto. Vrofeffor an Oer Dierar3neifchule

Der Unioerfität Sern.
Am 18. SRai ftarb in Sern §err

Vrof. Dr. ©rnft £>efe, Der oerbiente
Vrofeffor Oer Dierfeetlfunbe an unferer
Unioerfität. Sein DoO fam nicfet gera.be
unerœartet, oenn bereits oor 3toei Sab»

t Dr. ©ruft ôefe-

ren madjten fi^ An3eicfeen Oer ©rfifeüt»
terung feiner fonft ftarfen ©efunofeeit

bemerfbar. ©r tiefe fid) für oiefes Som»
merfemefter beurlauben, ftarb aber Dann
an einer fi»er3läfemung.

Der Verftorbene ftammte aus ein»
fachen bäuerlichen Rreifen, mar in
Dürrenrotb aufgetoachfen uno be3og
fpäter bas ©pmnafium, in Surgb-orf,
hierauf oie Dierar3neifchule Sern unb
ertoarb ficfe im 3abre 1880 im Alter
oon 20 Sabren oas eibgenöffifche Di»
plom als Dierar3t. Rtoet Safere fpäter
finben mir ifen bereits als Affiftenten
unb Hilfslehrer an Oer bernifcfeen
Schule uno als ber oerbiente Vorftefeer
Oerfelben, Herr tn iRieberfeäufern, ftarb,
rüdte Herr Hefe im Alter oon 24 Safe»
ren an feine Stelle. 1884 rourbe er 3um
Vrofeffor für ©feirurgie uno Operations»
lefere, foroie 3um Direttor Der ambula»
torifcfeen Rlinil beföroert. Da3u über»
trug ifent oie Vegierung bie fieitung
Oer Huffchmiebeturfe an ber ïantonalen
Hufbefcfeiagungsanftalt, Die er bis 3um
Uebergang Oer Dieraqneifcbule an bie
Hochf^ule inne featte. Die Haupttätig»
teil Oes Verdorbenen lag auf bem ©e=
biete ber Vinberfeeiltunbe, unb hier feat
er auch oie gröfeten ©rfolge 3U oer»
3eichnen. Die Rlini!, Oer er oorftanb,
oergröfeerte ficfe oon Safer 3U Safer unö
brachte ifent grofee äufeere ©rfolge ein.
Dagu gefeilte ficfe oie reine toiffenfcfeaft»
licfee Arbeit, Die er fcferiftftellerif^i oer»
toertete uno ben Saifetreifen 3ugängli^
machte, ©ine anfefenlidje Rafel oon
Rrantengefcfeicfeteu, oerfefeen mit einer
Sammlung lehrreicher unb feltener Vrä»
parate, brachte ifent .an Oer fcfetoeiserifcfeen
fiartOesausftellung ben grofeen Ausftel»
lungspreis ein. So toäre noch oiefes
über Den Verdorbenen 3U fagen, bas 3U
fcfeilDern beffer tompetenteren Rreifen
überlaffen bleibt, fo feine Veroienfte um
Oie Vtefefeucfeengefehgebung, um bas
politifcfee uno gefellftfeaftlidge fieben un»
ferer Staoi, foroie als SRenfcfe unb
Samilienoater. ©ines aber-roiro immer
unoergefelid) bleiben, nämlife feine Ver»
bienfte um bie Dierfeeiltunbe im all»
gemeinen uno Diejenigen um bie Vier»
ar3tteifd)ule unferer Ùnioerfitât im be=

fonoeren. —

Die feparatiftififeen Seftrebungen Oes
Serner Sura finD immer noch nicfet 3ur
Aufee getomnten. VeuerDings roirb im
„Vaps'^ Die fjrdge aufgeroorfen, ob es
nicfet angeseigt roäre, audj nacfei Oer
finan3tellen Seite fein 3ü pr üfen, ob
eine Drennung Oes Sura oom alten
Rantonsteil aftgegetgt fei. —

Aus ©rinbelroalb rotrb gemeloet, bafe
ber obere ©rinDelroalbgtetfdjer täglich
3ir!a 30 Renttmeter roädjft- Auf Aus»
flügler uno Aeifenbe übt biefes interef»
fante Naturereignis eine grofee Ansie»
feungsfraft 'aus. —

Oiir oie ©rri^tung eines SBafferflug»
plafees am Sielerfee beroilligte Oer

Stabtrat oon Siel einen firebit oon
18,000 tränten, ©in Antrag an ben
©emeinberat, es fei bie Abgabe oon
oerbilligtem ©as an Unbemittelte auf»
3ufeeben, rourbe 3urüdgerot-efen, —

Der Vorftanö ber fo3iaIbemo!ratifcfeen
Vartei oes Rahtons Sern beantragt eine
Sefteuerung ber SRanbatinfeaber auf
folgenber ©runblage: tffür Nationalräte
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nationalen Münzvertrag. Teuerungs-
znlage an oie pensionierten Funktionäre
der Bundesbahnen und Entsumpfung
der Rhoneebene. —

Die Blätter melden, daß es den
Bundesbahnen nicht möglich sei, einen
neuen Fahrplan einzuführen. Der Koh-
lenbestand betrage heute bloß 60,000
Tonnen, während erst bei einem Vorrat
von 120,000—150,000 Tonnen an die
Durchführung des verbesserten Sommer-
fahrplanes gedacht werden könne, -

Herr Bunoespräsident Motta empfing
letzte Woche oie österreichischen Ver-
treter der Völterbundsliga bei der
Basler Friedenskonferenz in längerer
Audienz. Bundespräsident Motta trat
wärmstens für die baldige Aufnahme
Oesterreichs in den Völkerbund ein und
nahm den Bericht der Delegierten über
die Lage m Oesterreich entgegen. Die
Delegierten dankten dem Bundespräsi-
denten auch für die Hilfe, welche die
Schweiz der notleidenden Bevölkerung
angedeihen ließ. —

Am 29. Mai sandte der Bundesrat
an das Generalsekretariat des Völker-
bundes, an sämtliche Völkerbundsstaaten
und an Präsident Wilson eine Note,
in der er die bestimmte Erwartung aus-
drückt, daß die Sitzfrage des Völker-
bundes durch die Sitzungen in San Se-
bastiano und Brüssel in keiner Weise
beeinflußt werde. —

Der nächsten Bundesversammlung
wird der 14. Neutralitätsbericht vor-
gelegt werden. Die Abteilung Politi-
sches Departement beschäftigt sich mit der
Aufhebung der Vertretung fremder In-
teressen, das Departement des Innern
mit der Torfproduktion, die 1919 der-
jenigen von 1918 nicht nachgekommen
ist. Vom Justiz- und Polizeidepartement
vernehmen wir, daß wir am 31. März
1920 --- 18,692 Deserteure und Nefrak-
tare beherbergten oder 7207 weniger als
im Mai 1919. Das Militärdepartement
beschäftigt sich mit der Demobilmachung.
Der Arbeiterstano in den Militärwerk-
statten beträgt zurzeit noch 1500 Mann,
gegenüber 2076 Mann im Juli 1914.

Da zurzeit keine einzige Schweizerstadt
das nächste eidgenössische Turnfest über-
nehmen will, macheu m der „Schweize-
rischen Turnzeitung" verschiedene Ein-
sender die Anregung, einen eidgenos-
fischen Turnfestfonos zu gründen. Wenn
zurzeit vou jedem Mitglied und Jahr
nur ein Franken erhoben würde, so gäbe
es 100,000 Franken. Mit diesem Geld
sollte dann den Festorten als Garantie-
fonds unter.die Arme gegriffen werden.

Eine schweizerische Studienreise nach
den La Platastaaten wird geplant, deren
Kosten für die Teilnehmer auf 10,000
bis 12,000 Franken kommen würden.
Der hohe Betrag würde sich indessen
für große Firmen reichlich lohnen,
meinen die Interessenten, da vorab
Argentinien ein Land mit großen Ent-
Wicklungsmöglichkeiten ist. —

Bekanntlich hat sich in Bern eine
Kommission für eine Viehspende an die
Landwirte m den verwüsteten Gebieten
von Frankreich und Belgien gebildet.
Sie ist nun in der Lage, Mitte Sep-
tember nächsthin 150 Kühe, 90 Schafe
und 600 Ziegen anzuschaffen und an

die genannten Bauern abzuliefern. Die
Uebergabe des Viehs soll in Basel statt-
finden. —

Laut Geschäftsbericht haben die Bun-
desbahnen im letzten Jahre 30 elek-
irische Streckenlokomotiven, 60 Dritt-
klaßwagen und 300 Güterwagen in Auf-
trag gegeben. —

Durch den Beitritt der Schweiz zum
Völkerbund ist unser Land auch Mit-
glied der internationalen Arbeitsorga-
nisatwn geworden und hat als solches
die Pflicht, über die Ausführung inter-
nationaler Abkommen zu wachen. Für
diese eigentliche Ueberwachung soll nun
dem internationalen Arbeitsamt eine
Untersuchungskommission angegliedert
werden, in welche jedes Land drei Mit-
glieoer abdelegiert, die aus Kreisen der
Arbeiter, Arbeitgeber und Unabhängi-
gen zu entnehmen sind. Unser Volks-
wirtschaftsdepartement wird demnächst
seine Vorschläge dem Bundesrate unter-
breiten. —

ch Dr. Ernst Heß.
gew. Professor an der Tierarzneischule

der Universität Bern.
Am 18. Mai starb in Bern Herr

Prof. Dr. Ernst Heß, der verdiente
Professor der Tierheilkunde an unserer
Universität. Sein Tod kam nicht gerade
unerwartet, denn bereits vor zwei Iah-

f Dr. Ernst Heß-

ren machten sich Anzeichen der Erschüt-
terung seiner sonst starken Gesundheit

bemerkbar. Er ließ sich für dieses Som-
mersemester beurlauben, starb aber dann
an einer Herzlähmung.

Der Verstorbene stammte aus ein-
fachen bäuerlichen Kreisen, war in
Dürrenroth aufgewachsen und bezog
später das Gymnasium in Burgdvrf,
hierauf die Tierarzneischule Bern und
erwarb sich im Jahre 1880 im Alter
von 20 Jahren das eidgenössische Di-
plom als Tierarzt. Zwei Jahre später
finden wir ihn bereits als Assistenten
und Hilfslehrer an der bernischen
Schule und als der verdiente Vorsteher
derselben, Herr v. Niederhäusern, starb,
rückte Herr Heß im Alter von 24 Iah-
ren an seine Stelle. 1884 wurde er zum
Professor für Chirurgie und Operations-
lehre, sowie zum Direktor der ambula-
torischen Klinik befördert. Dazu über-
trug ihm die Regierung die Leitung
der Hufschmiedekurse an der kantonalen
Hufbeschlagungsanstalt, die er bis zum
Uebergang der Tierarzneischule an die
Hochschule inne hatte. Die Haupttätig-
keit des Verstorbenen lag auf dem Ee-
biete der Rinderheilkunde, und hier hat
er auch die größten Erfolge zu ver-
zeichnen. Die Klinik, der er vorstand,
vergrößerte sich von Jahr zu Jahr und
brachte ihm große äußere Erfolge ein.
Dazu gesellte sich die reine Wissenschaft-
liche Arbeit, die er schriftstellerisch, ver-
wertete und den Fachkreisen zugänglich
machte. Eine ansehnliche Zahl von
Krankengeschichten, versehen mit einer
Sammlung lehrreicher und seltener Prä-
parate, brachte ihm an der schweizerischen
Landesausstellung den großen Ausstel-
lungspreis ein. So wäre noch vieles
über den Verstorbenen zu sagen, das zu
schildern besser kompetenteren Kreisen
überlassen bleibt, so seine Verdienste um
die Vlehseuchengesetzgebllng, um das
politische und gesellschaftliche Leben un-
serer Stadt, sowie als Mensch und
Familienvater. Eines aber wird immer
unvergeßlich bleiben, nämlich seine Ver-
dienste um die Tierheilkunde im all-
gemeinen und diejenigen um die Tier-
arzneischule unserer Universität im be-
sonderen. —

Die separatistischen Bestrebungen des
Berner Jura sind immer noch nicht zur
Ruhe gekommen. Neuerdings wird im
„Pays" die Frage aufgeworfen, ob es
nicht angezeigt wäre, auch nach der
finanziellen Seite hin zu prüfen, ob
eine Trennung des Jura vom alten
Kantonsteil angezeigt sei. —

Aus Grindelwaid wird gemeldet, daß
der obere Grindelwaldgletscher täglich
zirka 30 Zentimeter wächst. Auf Aus-
flügler und Reisende übt dieses interes-
sante Naturereignis eine große Anzie-
hungskraft aus. -

Für die Errichtung eines Wasserflug-
platzes am Bielersee bewilligte der
Stadtrat von Viel einen Kredit von
13,000 Franken. Ein Antrag an den
Gemeinderat, es sei die Abgabe von
verbilligtem Gas an Unbemittelte auf-
zuHeben, wurde zurückgewiesen. —

Der Vorstand der sozialdemokratischen
Partei oes Kantons Bern beantragt eine
Besteuerung der Mandatinhaber auf
folgender Grundlage: Für Nationalräte
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150 Sr., für ©roferäte, Bmtsricfeter,
©emeinberäte urtb anbete Befeörbemit»
g lieber im Sieben ami 10 Bro3ent bes
©iniommens, fobalo biefes pro Safer
mefer als 100 Spanien betrügt. Die
Sin^ablnngen erfolgen in oie Barteitaffe.

Bm internationalen Srauentongrefe in
©enf roaren folgenoe Bernerinnen als
Bertreterinnen Oer bernifdien Settion
oes 0frauenftimmred)tsoerbanbes anroe»
fenb: f?rau fieud), Bern; Sri. Straub,
Snterlaten; Sri. ©rütter, Bern; Sri-
Bogel, Bern. —

Der Rentraloorftanb ber lantonalen
Rrantentaffen bat, geftüfet auf oen Be»
ridjt einer Subtommiffion, befhloffen.
Die Stage ber ©rricfetung eines eigenen
fiungenfanatoriums 3U prüfen. -

Das bernifhe Scfeulmufeum gehört als
öffentliche Stiftung unter bie Stuf ficht
Oer Regierung. Der Bunbesbeitrag be»

trägt 7000 Sr., Die fiotterie foil 200,000
Sranfen einbringen. — Der Ranton
Bern gibt für Pas Scfeulroefen 25 Blil»
lionen Sranlen aus unö befhäftigt 3500
fieferer unb fiefererinnen. Die Bibliotfeet
Oes Btufeums jäblt 50,000 Bänbe. Der
längft geplante Beubau märe por oier
Saferen auf 160,000 Sr. 3U ftetjen ge=
tommen, beute lommt er auf oas Drei»
fache 3U fteben. Bn bas Btufeum leiftet
Oer Ranton jährlich 13,000 Sr., bie
Staöt 2000 Sr., ber Scfeulmufeums»
perein ,3700 Sr. —

Die fo3iaIiftifhe Steuer=3mtiatioe für
©rfeöfeung Oes ©riften3minimums ift un»
gültig 3uftanoe gelommen, ba bie Unter»
fchriftenbogen entgegen Den beftefeenben
Borfdjriften nicht abgeftempett tporben
finb. Die Begierung beantragt baber
Dem ©rofeen Slat, fie als ungültig 3U

ertlären. —
Die Sirbefoloeten bes Rantons Bern

follen 3U einer fogenannten roirtfcfeafts»
politifcfeen Bartei 3u?ammengefafet mer»
Oen, rote eine folche bereits im Ranton
3üricfe eriftiert. —

Bis Brmeninfpettor für bie ©ernem»
Den Srauenlappelen, Serenbalm, ©ola»
ten, ©urbrü, Btiibleberg unD Bßiler»
oltigen am Blähe bes perftorbenen £errn
Bfarrer Uärti in Btüfeteberg tourbe pon
Der lantonalen Brmenbireltion ernannt:
fi>err fiebrer unD ©emeinbef^reiber 3.
S. Büiitofer in ©urbrü. —

f S rife Schumacher,

gero. Dreihslermeifter in Bern.
SBenn ein perbienter Staatsmann

feinen fiebenstauf beenbet, fo nerfam»
melt ficfe bei ber Botenfeier «tel Bolt,
©s führen Sarg urtb SBagen eine Bienge
Blumen mit als fidjtbares Reihen feiner
Berebrung.

©ine ähnliche Seier bat Sreitag ben
14. Blai in ber Rapelle bes Burger»
fpitals ftattgefunben, unb toer nicht oon
PDrnbereiu toufete, bafe man unfern
fdjlicbten Blitbürger Srife Scfeumaher
3ur lebten Bufeeftätte führte, ber hätte

toirtlicfe glauben müffen, bafe es einem
Staatsmann gelte.

Srib Schumacher bat leine ftaats»
männifcfee Bergangenbeit; er bat, einige

:
" i

;

t Srib ©cfeumacfeer.

fieferlings» unb BSanberjabre abgerecfe»
net, aucfe immer in Bern geroofent. ©r
führte feit Safe^efenten bas belannte
Dredjslereigefhäft an ber Refelergaffe,
bas er mit grobem Steife unb 3äfeer
Busbauer auf bie <Döfee brachte, ©in
fieben ooll Brbeit liegt hinter ihm. Bon
morgens früh bis abenbs fpät fafe man
ihn im fiolal hinter bem Bertaufslaben
an feiner Drebbanl fcfeaffen, too mit»
unter bei trübem UBetter auch tagsüber
bas fiicht brannte. Das mar fein Bor»
mafeBrbeitstag unb babei bat er Bei
fteter ©efunbbeit ein Biter oon 73
Saferen erreidjt; er ftarb nad> längerm
fieiben an ber ©rippe.

2Bas ift es nun, bas ifem bie Ber»
eferung feiner Blitbürger in fo feofeem
BRafe eingebracht feat? Seine aufrechte
freunblihe fiebensart, bas fegensreicfee
SBirten, treues BSefen uoll fiiebe unb
Sreunbfcfeuft 3U allen, mit benen er in
Berührung tarn. Solche fiiebe erseugt
©egenliebe, £err Bfarrer £aborn feat
feinen fiebenstoeg treffenb ge3eichnet unb
ber Berner Btännercfeor feat burcfe er»
feebenben ©rabgefang non einem ber
älteften feiner Beteranen, Srib Scfeu»
macfeer, Bbfcfeieb genommen. F. B.

llnfer Runftmufeum roirD in lebter
3-eit «on Ssfeentungen g-erabegu oer»
roöfent. Bach oen Herren non Sinner
unb oon Bonftetten toirb ifer neueftens
ein fiegat bes Sohnes Serbinanb èob»
ters, £errn Rector Nobler, übergeben,
Das aus ©einälben unb Danbseidjnun»
gen oes Bleifters beftefet. ©s befinben
ficfe Darunter meift Srauengeftalten, bann
©nttoürfe für Den „Dag" unb ben ,,£>ol3=»

Bauer". Die gefcfeentten Bilbroerle follen
bemnächft in einer gröfeeren Busftellung
mit anberen SBerten Serbinanb Hoblers
in unferem 5lunftmufeum 3U fefeen fein.

<5err Bfarrer Bidli erfuht um ficilfe
für Den djriftlichen fiefeperein Bern, Der
fich bie Berbreitung guten, religiöfen
fiefeftoffes 3ur Bufgabe geftellt bat unb
allroödfentlid) burch: feine Bfleger unb
Bflegerinnen oie fiefemappen mit d)rift»
liehen 3eitfd>riften in nafeesu 4500 Sa»

milien Der Stabt tragen Iäfet. ©aben
tonnen auf Boftcbecffonto III/3314 ein»
be3ablt toer Den. —

Bm 12. unb 13. 3uni nächftfein lann
oie Berner fiiebertafel auf bas 75. 3abr
iferes BeftanDes 3urüdbliden unb gebentt
Diefen Bnlafe burefe eine Subiläumsfeier
3U roürDigen. —

Der Berbanb ber ôaus» unb ©runb»
befiber oer Stabt Bern bat in feiner
Sifeung oon ©nbe Blar befcfeloffen, ein
ftänoiges Setretariat 3U errichten; er
bat für biefen Boften Serrn Sürfprech
3. 3afen geinäblt, Der an Blitglieber
Heinere Bustünfte unb Batfcfeläge un»
entgeltlich erteilt. 3nr Dedung ber
Boften rouroen bie Blitglieberbeiträge
erhöbt. —

3m Bkttbemerb für ben Busbau bes
fiänggafeguartiers bat bas Breisgericht
folgenbe Breife 3uerlannt: 3m erften
Bang ex cequo 3500 Sr. Brojett „Bau»
ftreifen", Berfaffer ficans Bepeler, Br=
djitett, Oberingenieur B. Bepeler, Bern;
3500 Sr. Dem Brojett „Der Brille 3ur
©infeeit" oon ©unten unO 3uenb, Brdji»
tetten, Bern. 3roeiter Bang 3000 Sr.
„Benaiffance", Berfaffer B3. Böfiger &
3. Sßipf, Brcfeitetten in Bern. Serner
roiro oont Breisgericfet 3um Bntauf em»
pfofelen Das Brojett „Borftabt". —

3m Scfeaufenfter ber Buhfeanblung
©rnft Birher, Bubenbergplab, ift ein
Oie illauenfeuhe barftellenbes Blobell
ausgeftellt. —

Bereits lebtes Safer hatten mir oie
Sreube, allnähtlich in ber 3eit non
halb 12 Ufer bis morgens halb ^ Blfer
in Oer Bturiatlee Bahtigallenlieber 3U
hören. Seit einiger 3eit lann man Das
-Robert auh oiefes 3afer in ber Bäbe
bes Seminars Bluriftalben hören. —

3m Berner Rafino fanb «ergangenen
Sonntag in Bntoefenbeit bes argentini»
fefeen ©efanoten in Bern, fioges Blar»
mol, uno bes fhroeiserifefeen ©efanbten
in Buenos Bires, Dr. be Burp, 3um
erftenmal feit Rriegsausbruh Der Dia
Suisa Brgentina oie Saferesfeier ber
Shroei3er=Brgentinier ftatt, Die einen
fefer fhönen Berlauf nahm. —

Der Rleine Burgerrat roäfelte 3um
Rafinoperœalter an Stelle bes 3um
Domänenpercoalter beförberten B. non
Blüiler èerrn Srife §aIIer»Bton. —

Bm 29. Blai traf Der neue ©efanbte
für Bmerila, §err ^ampfon ©arp, mit
feinem Selretär ©ugène B. Siffe in
Bern ein uno nafem im ficotel Berner»
feof B3ofenung. Die Samilie oes ©e»
fanoten ioirb Blitte 3uli nähftfein hier
erroartet. —

Sur oen Bau oon eibgenöffifefeen Ber»
tcaltungsbureaur toill Der Bunbesrat
einen Deil ber fiiegenfhaft Simon=Bour=
geois an oer Blonbijouftrafee erroerben.
©in entfpredjenûer Bntrag foil fcfeon ber
näcfeften BunDesoerfammlung unterbrei»
tet tperoen. —

Bis beim Shtoellenmättelt lefete
BSocfee ein 3irta 9 Safere altes BtäDcfeen
in Die Bare fiel, fprang ifem ber 3üng=
ling ©rtoin Shneiûer, Bluriftrafee 6,
nah unb tonnte es retten, beoor es
in oie Strömung geriet. —

Bergangenen Sonntag, ben 30. Blai,
hatten Die Srauen ©elegenfeeit, ifer f irh=
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150 Fr., für Großräte, Amtsrichter,
Gemeinderäte und andere Behördemit-
glieder im Nebenamt 10 Prozent des
Einkommens, sobald dieses pro Jahr
mehr als 100 Franken beträgt. Die
Einzahlungen erfolgen in die Parteikasse.

Am internationalen Frauenkongreß in
Genf waren folgende Bernerinnen als
Vertreterinnen der bernischen Sektion
des Frauenstimmrechtsverbandes anwe-
send: Frau Leuch, Bern? Frl. Sträub,
Interlaken: Frl. Erütter, Bern: Frl.
Vogel, Bern. —

Der Zentralvorstand der kantonalen
Krankenkassen hat, gestützt auf den Be-
richt einer Subkommifsion, beschlossen,
die Frage der Errichtung eines eigenen
Lungensanatoriums zu prüfen.

Das bernische Schulmuseum gehört als
öffentliche Stiftung unter die Aufsicht
der Regierung. Der Bundesbeitrag be-
trägt 7000 Fr., die Lotterie soll 200,000
Franken einbringen. — Der Kanton
Bern gibt für das Schulwesen 25 Mit-
lionen Franken aus und beschäftigt 3500
Lehrer und Lehrerinnen. Die Bibliothek
des Museums zählt 50,000 Bände. Der
längst geplante Neubau wäre vor vier
Iahren auf 160,000 Fr. zu stehen ge-
kommen, heute kommt er auf das Drei-
fache zu stehen. An das Museum leistet
der Kanton jährlich 13,000 Fr., die
Stadt 2000 Fr., der Schulmuseums-
verein 3700 Fr. --

Die sozialistische Steuer-Initiative für
Erhöhung des Eristenzminimums ist un-
gültig zustande gekommen, da die Unter-
schriftenbogen entgegen den bestehenden
Vorschriften nicht abgestempelt worden
sind. Die Regierung beantragt daher
dem Großen Rat, sie als ungültig zu
erklären. -

Die Firbesoldeten des Kantons Bern
sollen zu einer sogenannten wirtschafts-
politischen Partei zusammengefaßt wer-
den, wie eine solche bereits im Kanton
Zürich existiert. —

AIs Armeninspektor für die Gemein-
den Frauenkappelen, Ferenbalm, Eola-
ten, Eurbrü, Mühleberg und Wiler-
oltigen am Platze des verstorbenen Herrn
Pfarrer Häni in Mühleberg wurde von
der kantonalen Armendirektion ernannt:
Herr Lehrer und Eemeindeschreiber I.
S. Bütikofer in Gurbrü. —

h Fritz Schumacher.

gew. Drechslermeister in Bern.
Wenn ein verdienter Staatsmann

seinen Lebenslaus beendet, so versam-
melt sich bei der Totenfeier viel Volk.
Es führen Sarg und Wagen eine Menge
Blumen mit als sichtbares Zeichen seiner
Verehrung.

Eine ähnliche Feier hat Freitag den
14. Mai in der Kapelle des Burger-
spitals stattgefunden, und wer nicht von
vornherein wußte, daß man unsern
schlichten Mitbürger Fritz Schumacher
zur letzten Ruhestätte führte, der hätte

wirklich glauben müssen, daß es einem
Staatsmann gelte.

Fritz Schumacher hat keine staats-
männische Vergangenheit: er hat, einige

O' ^ s >

M >

1 Fritz Schumacher.

Lehrlings- und Wanderjahre abgerech-
net, auch immer in Bern gewohnt. Er
führte seit Jahrzehnten das bekannte
Drechslereigeschäft an der Keßlergasse,
das er mit großem Fleiß und zäher
Ausdauer auf die Höhe brachte. Ein
Leben voll Arbeit liegt hinter ihm. Von
morgens früh bis abends spät sah man
ihn im Lokal hinter dem Verkaufsladen
an seiner Drehbank schaffen, wo mit-
unter bei trübem Wetter auch tagsüber
das Licht brannte. Das war sein Nor-
mal-Arbeitstag und dabei hat er bei
steter Gesundheit ein Alter von 73
Jahren erreicht: er starb nach längerm
Leiden an der Grippe.

Was ist es nun, das ihm die Ver-
ehrung seiner Mitbürger in so hohem
Maß eingebracht hat? Seine aufrechte
freundliche Lebensart, das segensreiche
Wirken, treues Wesen voll Liebe und
Freundschaft zu allen, mit denen er in
Berührung kam. Solche Liebe erzeugt
Gegenliebe. Herr Pfarrer Hadorn hat
seinen Lebensweg treffend gezeichnet und
der Berner Männerchor hat durch er-
hebenden Erabgesang von einem der
ältesten seiner Veteranen, Fritz Schu-
macher, Abschied genommen. b. k.

Unser Kunstmuseum wird in letzter
Zeit von Schenkungen geradezu ver-
wöhnt. Nach oen Herren von Sinner
und von Bonstetten wird ihr neuestens
ein Legat des Sohnes Ferdinand Hod-
lers, Herrn Hector Hodler, übergeben,
das aus Gemälden und Handzeichnun-
gen oes Meisters besteht. Es befinden
sich darunter meist Frauengestalten, dann
Entwürfe für den „Tag" und den „Holz--
Hauer". Die geschenkten Bildwerke sollen
demnächst in einer größeren Ausstellung
mit anderen Werken Ferdinand Hodlers
in unserem Kunstmuseum zu sehen sein.

Herr Pfarrer Rickli ersucht um Hilfe
für den christlichen Leseoerein Bern, der
sich die Verbreitung guten, religiösen
Lesestoffes zur Aufgabe gestellt Hai und
allwöchentlich durch seine Pfleger und
Pflegerinnen die Lesemappen mit christ-
lichen Zeitschriften in nahezu 4500 Fa-

milien der Stadt tragen läßt. Gaben
können auf Postcheckkonto III/3314 ein-
bezahlt werden. —

Am 12. und 13. Juni nächsthin kann
die Berner Liedertafel auf das 75. Jahr
ihres Bestandes zurückblicken und gedenkt
diesen Anlaß durch eine Jubiläumsfeier
zu würdigen. —

Der Verband der Haus- und Grund-
besitzer oer Stadt Bern hat in seiner
Sitzung von Ende Mar beschlossen, ein
ständiges Sekretariat zu errichten: er
hat für diesen Posten Herrn Fürsprech
K. Iahn gewählt, der an Mitglieder
kleinere Auskünfte und Ratschläge un-
entgeltlich erteilt. Zur Deckung der
Kosten wurden die Mitgliederbeiträge
erhöht. —

Im Wettbewerb für den Ausbau des
Länggaßguartiers hat das Preisgericht
folgende Preise zuerkannt: Im ersten
Rang ex -eczuo 3500 Fr. Projekt „Bau-
streifen", Verfasser Hans Beyeier, Ar-
chitekt, Oberingenieur A. Beyeler, Bern:
3500 Fr. dem Projekt „Der Wille zur
Einheit" von Gunten und Kuentz, Archi-
tekten, Bern. Zweiter Rang 3000 Fr.
„Renaissance", Verfasser W. Bösiger à
I. Wipf, Architekten in Bern. Ferner
wird vom Preisgericht zum Ankauf em-
pfohlen das Projekt „Vorstadt". —

Im Schaufenster der Buchhandlung
Ernst Bircher, Bubenbergplatz, ist ein
die Klauenseuche darstellendes Modell
ausgestellt. —

Bereits letztes Jahr hatten wir die
Freude, allnächtlich in der Zeit von
halb 12 Uhr bis morgens halb ^ Ulhr
in der Muriallee Nachtigallenlieder zu
hören. Seit einiger Zeit kann man das
Konzert auch dieses Jahr in der Nähe
des Seminars Muristalden hören. —

Im Berner Kasino fand vergangenen
Sonntag in Anwesenheit des argentins-
schen Gesandten in Bern, Loges Mar-
mol, und des schweizerischen Gesandten
in Buenos Aires, Dr. de Pury, zum
erstenmal seit Kriegsausbruch der Dia
Suiza Argentina die Jahresfeier der
Schweizer-Argentinier statt, die einen
sehr schönen Verlauf nahm. ^

Der Kleine Burgerrat wählte zum
Kasinoverwalter an Stelle des zum
Domänenverwalter beförderten R. von
Müller Herrn Fritz Haller-B?on. —

Am 29. Mai traf der neue Gesandte
für Amerika, Herr Hampson Gary, mit
seinem Sekretär Eugène R. Fish in
Bern ein und nahm im Hotel Berner-
Hof Wohnung. Die Familie oes Ee-
sandten wird Mitte Juli nächsthin hier
erwartet.

Für den Bau von eidgenössischen Ver-
waltungsbureauX will der Bundesrat
einen Teil der Liegenschaft Simon-Bour-
geois an der Monbijoustraße erwerben.
Ein entsprechender Antrag soll schon der
nächsten Bundesversammlung unterbrei-
tet werden. —

AIs beim Schwellenmättell letzte
Woche ein zirka 9 Jahre altes Mädchen
in die Aare fiel, sprang ihm der Jüng-
ling Erwin Schneider, Muristraße 6,
nach und konnte es retten, bevor es
in oie Strömung geriet. —

Vergangenen Sonntag, den 30. Mai,
hatten die Frauen Gelegenheit, ihr kirch-
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liebes Stimmrecht aus3uüben unö groar
in Der Saulusfircbgemeinbe unb in ber
Çrieôensïirdjgemeinbe. Der Aufmarfd)
mar ein befdjeioener. SBon 2300 für
bie [e|tere ©emeinbe eingefcffrieberiieri
grauenftimmbered)tigten beteiligten fid)
52. Die j?riebensfird)geme;nbe nabm
Das itircbgemeirtbereglement an. Als
(ßräfioent Der Kirdjgemeinbe mürbe Otto
2Bib geroäblt; als 251'3epräfibent (Kalter
Däbler, ScbulDireftor; als Setretär
(Rotar ffranj Steiger. SräfiDent Des

Kirdjgemeinberates rourbe ffrit) ©erb er»
Reiniger. 3n Den Kirch gemeinberat rour»
Den folgende 12 (IRitglieber geroäblt:
Sertbouû Samuel, Dppograpb (neu);
Sigler ©ottfrieo, Debrer (bisb.); Däb»
[er (Kalter, Sdjulbireftor (btsb.); Dür»
renmatt (Ruoolf, Sudjbruder (neu);
ödreftier fieon, Konfumangeftellter
(neu); gucbfer ©mil, Spitaloerroalter
(neu); ©erfter £ugo, Drogift (neu);
iöubB gri|, Debrer (bisb.); (Ridji 3afob,
Direftor (bisb-); (RoIIi Alfreo, eibgen.
Seamter (bisb-); Steffen Otto, Sanf»
beamter (neu); (Kib Otto, ©ericbtsprä»
fioent (neu). —

Das fiäotifcbe Arbeitsamt Sern oer»
mitte!te im SRonat SRai 1920 814 Steh
len. Steigenoe (Radjfrage nad) unge=
lernten Arbeitsträften in bie Dorffelber.
Die übrigen ©eroerbe roeifen feine
roefentlid)en Aenoerungen auf. Der
Dienftbotenmangel beftebt fort. —

"ISS
il s Kleine Cbronlk II^ ^

©iogenoffenjcbaft.
Die eibgenöffifd)e Sunbesoerroattung

jäblt 3ur3eit ein (ßerfonal oon 35,000
Köpfen, roooon runD 500 roeiblid)e (]Kr=
fönen finb. —

Die fcbroei3erifd)e Snbuftrie bat gegen»
roärtig einen fä)roeren Staub, um fid) ber
3iemlicb ffrupellos einfe|enben auslänbi»
fdjen 5tonfurren3 311 erroebren. Durd) oer»
lodenbe Austreibungen unb unter Sor=
gäbe günftiger DieferungsbeDingungen
fud)en ausIänDif^e girmen in ber
Sd)roei3 Seftellungen 3U ertangen.
Später ftellt fid) geroöbnlicb heraus,
Dafe bie Dieferung unter ähnlichen Se»
bingungen aud) in ber Sd)roei3 bätte
gemacht roerben fönnen. £>ier liegt
3roeifelIos eine illopale Konfurrea3 oor,
oor ber alle redjtbenfenben Deute ge=
roarnt roeroen follen. —

Aus Dem Aernerlcmb.
Das bernifd)e Kinberfarcatorium „Mai-

son blanche" ob Deubringen bei Siel
tliebt Die Setriebsredjnung pro 1919
bei 3fr. 101,155.41 ©innabmen mit einem
Défait oon Sr. 18,389.51 ab. Das Ser»
mögen beträgt auf ©noe 1919 total
Sr. 275,280.13. SDÎit bem Sau einer
gebedten Dieg ehalte für 60 Kinder foil
näibftens begonnen roeroen. —

Sür Den Seud)enberoad)ungsbienft
rourbe auf ben 3. 3uni Die Danbfturm»
Süfilierfompagnie 11/29 aufgeboten. —

Die ftets roeiier um. fid) greifenoe
(Dtaul» uno Klauenfeucbe bat ben Ole»

gierungsrat oeranlaßt, einen oerfdfärften
©rlafe gegen ihre Serbreitung 3U fta=
tuieren, fo u. a. ftriftes Serfammlungs»
uno ^aufieroerbot. —

Am Süße Des ©riabelroalbner ©let>
fibers ging lebte (Kod)e eine Daroine
nieoer, bie einem Birten in Der fogen.
Sobnern eine grobe 3af)l <Sd)afe begrub.
(Kenn aud) einige Diere am anoern
OJlorgen nod) lebenb geborgen roerben
tonnten, fo famen bod) 3irfa 30 Stücf,
oerfcbiebenen ©igentümern gebörenb, um.

3n Der 3ott 00m 19. bis 26. SCRai

roaren im Kanton Sern in 147 Ställen
1739 Stücf (RinDoieb, 839 Schroeine, 86
Schafe uno 47 3iegm 3um Opfer ge»
fallen. Die £aupt3ablen entfallen auf
Das Seeland. —

3n Der (J}farrfird)e in Dbun fanb am
30. OAai oie feierliche 3n[taIIation Des

neugeroäblten Dritten Sfarrers, £errn
Sri| Deuenberger, ftatt. 5err Starrer
Aobr bielt Die 3nftaIIationsprebigt;
§err Oleg ie ru n g sft att b a! i er Stifter fe|te
oen ©eiftli^en in fein Amt ein unb
überreidjte il)m Die ASablurfunbe. —

Am 30. Stai fattD in Sîtécourt Die
feierliche ©ntbüllung Des Denfmals 3um
Anbenfen an Den am 7. Oftober 1918
als Opfer feiner Sfüdjt gefallenen Slie»
gerleutnants Sßalter Slurp ftatt. Die
Seteiligung ber Seoölferung roar febr
grob. —

S n g I ü cf s uno D 0 D e s f ä I [e im
Sernbiet. 3m SranDöfd)graben bei
Drub fiel Der oieriäbrige Knabe bes
fianoroirtes Sd)ürd) in einen offenen
3aud)efaften unD ertranf. — 3n ©or=
nel ftürste oer 70jäbrige Startin Sten»
net, Der aus Sranfreid) 3U Sefud) roeilte,
über eine Dreppe ab unD erlitt einen
Scbäbelbrud). ©r rourbe am anbern
Storgen als ßeidje gefunben. — 3n
©baufeur bei Soubep gerieten junge
Deute in einen 2ßortroed)fel, ber in Dät»
lidifeiten ausartete, roobei ein italienjfdjer
Staurer töDlid), oerIe|t rourbe. — 3n
Safel ftarb an Den Solgen eines lang»
aderigen fiungenleibens ber frühere Di»
reftor ber fAjroeijerifthen Danbesbiblio»
tbef in Sern, .<9err ©efd)icbtsforf(b;er Dr.
Sobannes SernouIIi. Die mufterbafte
Organifation Der ßanbesbibliotbef roar
fein Debensroerf, Das ibm feine oieten
Serner SreunDe nie oergeffen roerben.
— 3n Aoelboben ftarb natb langer
Kranfbeit $err Hotelier ©mil ©urtner»
3offi, ein Stann, Der oiel für ben
aufftrebenben Kurort getan bat. Dange
Sabre fab er aud) im ©rojfen Sat
unb roar als Stimmen3äbler Stit»
gfieD bes Sureaus. — Die Sltäbdjeu»
taubftummenanftalt 2Babern bat lebte
3Bod)e ibre Debrerin Sri- Àîina 3um=
bacb uno ein fötäbd)en Otamens fcnilba
3urbrügg ourcb einen Knglüdsfall in
Der Aare oerloren. Die Klaffe madjte
einen Spasiergang Dem Sluffe nad). Da
mad)te Das Kinb einige Sibritte ins
dB äffer uno fiel um. Die Debrerin roollte
es retten uno rourbe ebenfalls oon ber
ftarfen Strömung fortgetragen. — Der
21jäbrige Dragoner Karl Anfen aus ber
Otiebburg fiel in ber Stäbe oon Könii
oon feinem Dienftpfero, blieb in ber
Sefdjirrung bangen unb rourbe oon bem
burdjgebenben Dier nadjgefdjleppt. Als
es enDIid) eingefangen roerben fonnte,
roar Der junge Anfen eine Deidje. —
An einem £er3fd)Iag ftarb am 27. STtai
nad) 34jäbriger Dätigfeit als Debrer an
oer Steuen SÄäbdjenfdjule £>err Sriebrid)

SOtarti. — Debte 2Bod)e ertranfen in Der
Aare 3roei Arbeiter unferer Stabt, näm»
lid) Aoolr Duginbübl, geboren 1899,
roobnbaft Sirfenroeg, anläblid) einer
SBafferfabrübung Des Sabroereins, unb
SrieDridj Oefcf), Sabnarbeiter, roobnbaft
Dannenroeg, beim Saben 3roifd)en ber
Sälen» unD Kappelenbrüde. — 3n
Surgoorf ftarb §err Sngenieur ASalter
Slurp, Der roäbrenb 22 3abren als
Debrer am fantoualen Dedjnifurn tätig
roar. — An ben Solgen einer heftigen
©ebirnfranfbeit ftarb in Aüeggisberg
Sert ©emeinberat Karl Dradjfel, ein
ourcb fein gemeinnübiges ASirfen roeit
herum befannter SAann, oeffen D>iofcbeib
allgemein beoauert roirb. — Oberhalb
Des Sabnbofes Konolfingen rourbe ber
oierjäbrige Knabe Des SRebgers Dugin»
bül)I oon einem Auto aus Sern über»
fahren unD getötet. — 3n Selp fiel
Das 3roeijäbrige Stäbchen Dina ôoff»
mann in einem unberoacbten Augenblid
hinter bem elterlichen Saufe in eine ein»
gegrabene (Regentonne unb ertranf. —
Ifnerroartet fchnell ftarb in ©robböcb»
ftetten im Alter oon erft 42 3abren
ber bortige Ar3t, £>err Dr. Sans ©liott,
ein tüchtiger (Dteohiner unb beliebter
9Jtenf(h. —

Stabttheater.
©leid) nadji Saifonfd)Iuß, am 1., 2.

unb 3. 3uni 3ogen unfere ©pmnafiaften
(Ôanbel I) in ben (ötufentempel ein, um
fid) 3U oerfleioen unb 3U fchminfen unb
um Die (Räume oor unb hinter ben Ku=
liffen in Sbafefpeares Stamen.mit ihrem
fröblidjen Dreiben 3U füllen. Sie taten
es nidft nur 3um eignen ©enuffe. Sie
haben mit ihrem „Kaufmann oon
Seneoig" nicht btofe ihren (Dtitfd)ülern
— Denen aber gan3 ficher —, fonbern
aud) Den erroacbfenert Sefucbern ihrer
Aufführungen einen groben ©enub be»
reitet. 3ch für mich geftebe gerne, Dab
mir Die Sreube an ber jugenblidhen Se»
geifterung, roie fie im fatnofen 3ufam»
menfpiel bes beroeglicben — oielleidjt
noch all3uberoeglichen Sbplod, Des be=
Dächtigen Antonio, bes fdjlanfen Saf»
fanio unb bes luftigen iku^eloi, aber
auch Der anmutigen Sor3ia unb ihrer
feden Segleiterin 3um AusOrucf fam,
alles bas überfehen lieb, roas nicht
gatt3 fläppte, uno roas Daran erinnern
mochte, oab nicht oollgültige Künftler
auf Den „Srettern" ftanben. ©s oerriet
ficb oa unb bort entfdjiebenes Dalent
für bie Sühne, anbersroo bat aud) bie
umfidjtige Slegie oon ©arl dßeiß feine
Sunfen aus oen Steinen fdjlagen fönnen.
Sias tut's, oon oiefem Sbplod unb oon
Oiefer jungen Sorsia fonnte man fid)
füglich begeiftern Iaffen für Sbafefpeares
unfterbliches ©enie. — ©enuboolle lln»
terbaltung bot auch' bas ScbiiIerord);e=
fter, öas oon feinem fcbneibigen Diri»
genten Ieid)t unö ficher geführt rourbe.
^öffentlich hat oie „Sanbel I" mit Dem
fünftlerifchen auch' Das materielle 3iel,
Die güllung ber (Reifefäffe, erreicht.

P. K.

3er im 3nhattsoerjei(hnis eines Seils ber
beutigen Aufloge angeführte Aefcrolog Dbeoolpl
Ammann mugte auf näcbfte Summer uerfcbo»
ben roerben.
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liches Stimmrecht auszuüben und zwar
in der Pauluskirchgemeinde und in der
Friedenskirchgemeinde. Der Aufmarsch
war ein bescheidener. Von 2300 für
die letztere Gemeinde eingeschriebenen
Frauenstimmberechtigten beteiligten sich

52. Die Friedenskirchgemeinde nahm
das Kirchgemeindereglement an. Als
Präsident der Kirchgemeinde wurde Otto
Witz gewählt.- als Vizepräsident Walter
Dähler, Schuldirektor: als Sekretär
Notar Franz Steiger. Präsident des
Kirchgemeinderates wurde Fritz Gerber-
Heiniger. In den Kirchgemeinderat wur-
den folgende 12 Mitglieder gewählti
Berthoud Samuel, Typograph (neu):
Bigler Gottfried, Lehrer (bish.): Däh-
ler Walter, Schuldirektor (lush.): Dür-
renmatt Rudolf, Buchdrucker (neu):
Forestier Leon, Konsumangestellter
(neu): Fuchser Emil, Spitalverwalter
(neu): Gerster Hugo, Drogist (neu):
Hutzli Fritz, Lehrer (bish.): Richi Jakob,
Direktor (bish.): Rolli Alfred, eidgen.
Beamter (bish.): Steffen Otto, Bank-
beamter (neu): Witz Otto, Eerichtsprä-
sident (neu). —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Mai 1920 814 Stel-
len. Steigende Nachfrage nach unge-
lernten Arbeitskräften in die Torffelder.
Die übrigen Gewerbe weisen keine
wesentlichen Aenderungen auf. Der
Dienstbotenmangel besteht fort. —

II s Mèwè etzrsMK s II^ ^
Eidgenossenschaft.

Die eidgenössische Bundesverwaltung
zählt zurzeit ein Personal von 35,000
Köpfen, wovon rund 500 weibliche Per-
sonen sind. —

Die schweizerische Industrie hat gegen-
wältig einen schweren Stand, um sich der
ziemlich skrupellos einsetzenden ausländi-
scheu Konkurrenz zu erwehren. Durch ver-
lockende Ausschreibungen und unter Vor-
gäbe günstiger Lieferungsbedingungen
suchen ausländische Firmen in der
Schweiz Bestellungen zu erlangen.
Später stellt sich gewöhnlich heraus,
daß die Lieferung unter ähnlichen Be-
dingungen auch in der Schweiz hätte
gemacht werden können. Hier liegt
zweifellos eine illoyale Konkurrenz vor,
vor der alle rechtdenkenden Leute ge-
warnt werden sollen. —

Aus dem Vernerland.
Das bernische Kinoersanatorium ,Msi-

son blancke" ob Leuàringen bei Viel
schließt die Betriebsrechnung pro 1919
bei Fr. 101,155.41 Einnahmen mit einem
Defizit von Fr. 13,389.51 ab. Das Ver-
mögen beträgt auf Ende 1919 total
Fr. 275,230.13. Mit dem Bau einer
gedeckten Liegehalle für 60 Kinder soll
nächstens begonnen werden. —

Für den Seuchenbewachungsdienst
wurde auf den 3. Juni die Landsturm-
Füsilierkompagnie 11/29 aufgeboten. —

Die stets weiter um. sich greifende
Maul- und Klauenseuche hat den Re-
gierungsrat veranlaßt, einen verschärften
Erlaß gegen ihre Verbreitung zu sta-
tuieren, so u. a. striktes Bersammlungs-
und Hausierverbot. —

Am Fuße des Erindelwaldner Glet-
fchers ging letzte Woche eine Lawine
nieder, die einem Hirten in der sogen.
Bohnern eine große Zahl Schafe begrub.
Wenn auch einige Tiere am andern
Morgen noch lebend geborgen werden
konnten, so kamen doch zirka 30 Stück,
verschiedenen Eigentümern gehörend, um.

In der Zeit vom 19. bis 26. Mai
waren im Kanton Bern in 147 Ställen
1739 Stück Rindvieh. 839 Schweine. 86
Schafe und 47 Ziegen zum Opfer ge-
fallen. Die Hauptzahlen entfallen auf
das Seeland. —

In der Pfarrkirche in Thun fand am
30. Mai oie feierliche Installation des
neugewählten dritten Pfarrers, Herrn
Fritz Leuenberger, statt. Herr Pfarrer
Rohr hielt die Jnstallationspredigt:
Herr Regierungsstatthalter Pfister setzte
den Geistlichen in sein Amt ein und
überreichte ihm die Wahlurkunde. —

Am 30. Mai fand in Mwcourt die
feierliche Enthüllung des Denkmals zum
Andenken an den am 7. Oktober 1918
als Opfer seiner Pflicht gefallenen Flie-
gerleutnants Walter Flury statt. Die
Beteiligung der Bevölkerung war sehr
groß. —

Unglücks- und Todesfälle im
Bernbiet. Im Brandöschgraben bei
Trub fiel der vierjährige Knabe des
Landwirtes Schürch in einen offenen
Jauchekasten und ertrank. — In Cor-
net stürzte oer 70jährige Martin Men-
net, der aus Frankreich zu Besuch weilte,
über eine Treppe ab und erlitt einen
Schädelbruch. Er wurde am andern
Morgen als Leiche gefunden. — In
Chaufeur bei Soubey gerieten junge
Leute in einen Wortwechsel, der in Tät-
lichkeiten ausartete, wobei ein italienischer
Maurer tödlich verletzt wurde. — In
Bafel starb an den Folgen eines lang-
wierigen Lungenleidens der frühere Di-
rektor der schweizerischen Landesbiblio-
thek in Bern, Herr Geschichtsforscher Dr.
Johannes Bernoulli. Die musterhafte
Organisation der Landesbibliothek war
sein Lebenswerk, das ihm seine vielen
Berner Freunde nie vergessen werden.
— In Adelboden starb nach langer
Krankheit Herr Hotelier Emil Gurtner-
Jossi, ein Mann, der viel für den
aufstrebenden Kurort getan hat. Lange
Jahre saß er auch im Großen Rat
und war als Stimmenzähler Mit-
glied des Bureaus. Die Mädchen-
taubstummenanstalt Wabern hat letzte
Woche ihre Lehrerin Frl. Mina Zum-
bach und ein Mädchen Namens Hulda
Zurbrügg durch einen Unglücksfall in
der Aare verloren. Die Klasse machte
einen Spaziergang dem Flusse nach. Da
machte das Kind einige Schritte ins
Wasser und fiel um. Die Lehrerin wollte
es retten und wurde ebenfalls von der
starken Strömung fortgetragen. — Der
21jährige Dragoner Karl Anken aus der
Riedburg fiel in der Nähe von Köniz
von seinem Dienstpfero, blieb in der
Beschickung hängen und wurde von dem
durchgehenden Tier nachgeschleppt. Als
es endlich eingesungen werden konnte,
war der junge Anken eine Leiche. —
An einem Herzschlag starb am 27. Mai
nach 34jähriger Tätigkeit als Lehrer an
oer Neuen Mädchenschule Herr Friedrich

Marti. — Letzte Woche ertranken in der
Aare zwei Arbeiter unserer Stadt, näm-
lich Adolf Luginbühl, geboren 1899,
wohnhaft Virkenweg, anläßlich einer
Wasserfahrübung des Fahrvereins, und
Friedrich Oesch, Bahnarbeiter, wohnhaft
Tannenweg, beim Baden zwischen der
Halen- und Kappelenbrücke. — In
Burgdorf starb Herr Ingenieur Walter
Flury, der während 22 Jahren als
Lehrer am kantonalen Technikum tätig
war. — An den Folgen einer heftigen
Eehirnkrankheit starb in Rüeggisberg
Herr Eemeinderat Karl Trachsel, ein
durch sein gemeinnütziges Wirken weit
herum bekannter Mann, dessen Hinscheid
allgemein bedauert wird. — Oberhalb
des Bahnhofes Konolfingen wurde der
vierjährige Knabe oes Metzgers Lugin-
bühl von einem Auto aus Bern über-
fahren und getötet. — In Belp fiel
das zweijährige Mädchen Lina Hoff-
mann in einem unbewachten Augenblick
hinter dem elterlichen Haufe in eine ein-
gegrabene Regentonne und ertrank. —
Unerwartet schnell starb in Großhöch-
stetten im Alter von erst 42 Jahren
der dortige Arzt, Herr Dr. Hans Gliott,
ein tüchtiger Mediziner und beliebter
Mensch. —

Stadtthcater.
Gleich nach Saisonschluß, am 1., 2.

und 3. Juni zogen unsere Gymnasiasten
(Handel I) in den Musentempel ein, um
sich zu verkleiden und zu schminken und
um die Räume vor und hinter den Ku-
lissen in Shakespeares Namen .mit ihrem
fröhlichen Treiben zu füllen. Sie taten
es nicht nur zum eignen Genusse. Sie
haben mit ihrem „Kaufmann von
Venedig" nicht bloß ihren Mitschülern
— denen aber ganz sicher —, sondern
auch den erwachsenen Besuchern ihrer
Aufführungen einen großen Genuß be-
reitet. Ich für mich gestehe gerne, daß
mir die Freude an der jugendlichen Be-
geisterung, wie sie im famosen Zusam-
menspiel des beweglichen — vielleicht
noch allzubeweglichen Shylock, des be-
dächtigen Antonio, des schlanken Bas-
sanio und des lustigen Lanzelot, aber
auch oer anmutigen Porzia und ihrer
kecken Begleiterin zum Ausdruck kam,
alles das übersehen ließ, was nicht
ganz klappte, und was daran erinnern
mochte, daß nicht vollgültige Künstler
auf den „Brettern" standen. Es verriet
sich da und dort entschiedenes Talent
für die Bühne, anderswo hat auch die
umsichtige Regie von Carl Weiß keine
Funken aus den Steinen schlagen können.
Was tut's, von diesem Shylock und von
dieser jungen Porzia konnte man sich

füglich begeistern lassen für Shakespeares
unsterbliches Genie. — Genußvolle Un-
terhaltung bot auch das Schülerorche-
ster, das von seinem schneidigen Diri-
genten leicht und sicher geführt wurde.
Hoffentlich hat die „Handel I" mit dem
künstlerischen auch das materielle Ziel,
die Füllung der Reisekasse, erreicht.

p. K.

Der im Inhaltsverzeichnis eines Teils der
heutigen Auflage angeführte Nekrolog Theophil
Ammann mutzte auf nächste Nummer verscho-
ben werden.
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